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Unter Berücksichtigung aller in Betracht zu
ziehenden Umstände kommt dann diese amtliche
Arbeit zu dem Ergebnis , „daß von den rund
1450 Millionen Mark der Reichsabgaben (ohne
Jndustriezölle und Frachturkundenstempel) und
den rund 2000 Millionen Mark einzelstaatlichen
und kommunalen Abgaben , zusammen also von
rund 3,45 Milliarden Mark , 1,1 Milliarde Mark
oder ein Drittel auf die untere 75 v . H. der
Bevölkerung und 2,35 Milliarden Mark oder
zwei Drittel auf die oberen 25 v . H. der Be¬
völkerung entfallen .

"

Ser moderne Festungsgürtel
Frankreichs.

Zur Besichtigung der französischen Festungswerke
durch den englischen Feldmarschall John French wird
uns über die moderne Ausgestaltung des Festungs¬
gürtels in Frankreich von militärischer Seite geschrie¬
ben : Die großen Festungswerke liegen selbstverständ¬
lich im Osten des Reiches gegen Deutschland vor¬
gelagert . Diese östlichen Befestigungen wurden auch
vom General French inspiziert . Es kommen haupt¬
sächlich zwei Festungsfronten an der Ostgrenze in Be¬
tracht , deren einzelne Werke die wichtigsten Kommuni¬
kationslinien , wie Eisenbahnen , Flüsse und Gebirgs¬
pässe, gegen den Anmarsch der Feinde sperren und
zur Benutzung der eignen Truppen verteidigen sol¬
len . Die erste Verteidigungslinie ist die von Verdun
und Toul . Sie beginnt bereits bei Longvy und er¬
streckt sich weit bis über Epinale hinaus nach Belfort
zu . Belfort ist selbst eine sehr bedeutende Festung .
Durch die obigen Befestigungen werden die Bahn¬
linien geschützt, die von Metz und Straßburg nach
Frankreich hinein führen . Die Festung von Epinale
hat mehrere sehr bedeutsame Forts vorgelagert , die
zum Schutz der Bogesenpässe bestimmt sind . Die Forts
von Frouard sind der Besestigungslinie Verdun -Toul
vorgelagert . Die Linien und Straßen , die nach
Paris führen , sind durch Reims , Nogent und Eper -
nay geschützt. Die Straßen der Rhone werden ge¬
deckt durch die Festungen Dijon , Changy und
Bssancon . Diese Punkte bezeichnen die Hauptmark¬
steine des großen Festungswerkes , das die Ostgrenze
Frankreichs gegen einen etwa heranrückenden Feind
zu schützen berufen ist. Die Ausgestaltung dieser
Festungen und Werke wird im allgemeinen geheim
gehalten . Man weiß jedoch, daß sie in modernstem
Sinne ausgestaltet sind . Die Armierung der ein¬

zelnen Werke läßt sich in kurzen Worten nicht schil¬
dern . Die Besatzung beträgt meistens rund 1000
Mann . Diese Zahl wird aber bei größeren Festungs¬
werken überschritten und bleibt bei kleineren Werken
um 200 bis 300 Mann zurück. Die hauptsächlichste
Befestigung weist naturgemäß die Hauptstadt Paris
auf . Paris ist, wie ein Fachmann jünnst ausführte ,
nicht mehr eine Festung , sondern eine befestigte Pro¬
vinz für sich. Schon 1870 war Paris eine ungeheure
Festung , deren Forts damals eine Länge von SS
Kilometer hatten . Im Jahre 1870 waren die Forts
bis auf 3 Kilometer vor die eigentliche Stadtumwal¬
lung vorgeschoben . Diese alten Forts aus dem Jahre
1870 sind auch heute noch erhalten . Sie sind modern
ausgebaut worden und haben vollkommen moderne
Bewaffnung erhalten . Die Festungswerke , die im
Jahre 1870 die ganze Festung Paris darstellten , bil¬
den heute nur noch die sogenannte „innere Ver¬
teidigungslinie "

. Dieser inneren Verteidigungslinie
sind 32 neue Forts auf einen Abstand von IS Kilo¬
meter vorgeschoben . Der Umfang von SS Kilometer
vom Jahre 1870 ist auf mehr als das Dreifache
gewachsen . Der Umkreis der Einschließungstruppen
betrug im Jahre 1870 12 Meilen , heute würde er
36 bis 40 Meilen betragen müssen . An der Aus¬
gestaltung der Festungswerke um Paris wird noch
heute ständig gearbeitet , da die Franzosen Paris zu
einer uneinnehmbaren Stadt machen wollen . Die
Anzahl der Geschütze, welche die artilleristische Aus¬
bildung des gesamten Festungswerkes um Paris bil¬
den , wird mit 3000 vielleicht noch zu niedrig an¬
gegeben sein. Die strategisch bedeutsamste Linie ist
aber die von Verdun —Toul —Epinale und Belfort .
Außer diesen gegen Deutschland errichteten Festungs¬
werken , die allein bei Paris einen Raum von 22
Quadratmeilen umfassen , ist Frankreich noch im
Süden gegen Italien und die Schweiz durch Festun¬
gen am Mont Cenis und einige andere geschützt.
Die Gesamtzahl der französischen Rottungen , Festungs¬
werke und Sperrforts beträgt rund 500 . Die Be¬
deutung dieses gesamten Festungswerkes darf im
Kriegsfälle nicht überschätzt werden . Schon im Jahre
1870 war Frankreich für die damaligen Verhältnisse
eins der best befestigten Länder der Welt , und die
Festung von Paris erregte das Staunen aller Fach¬
leute . Festungen sind aber nur ein Notbehelf , und
wie wenig sie tatsächlich nützen , das zeigt neben Bei¬
spielen anderer Länder das Beispiel Frankreichs im
Jahre 1870 selbst. Der Umstand aber , daß eine eng¬
lische Kommission von Generalstabsoffizieren unter
der Führung eines der hervorragendsten englischen
Generäle es für notwendig erachtet , in dieser un¬
ruhigen Zeit eine Besichtigung der Festungswerke
vorzunehmen , bringt diese unserm Interesse näher .

vMMiikllmI klll . .«Müller MIM "
Nachdruck und Weiterverbreitung unserer « it Korresvondenzzeichen versehenen Meldungen
ist nur mit deutlicher Quellenangabe — . Karlsruher Tagblatt " — gestattet.

Die Verkeilung der Steuerlast
iu Deutschland.

Dom Reichsschatzamt wurde im letzten
Reichstag eine Berechnung über die
Steuerverteilung in Deutschland
auf die verschiedenen Wohlhabenheitsschichten
der Bevölkerung der Budgetkommission unter¬
breitet. Diese sich auf alle zugänglichen Quellen
stützende amtliche Untersuchung teilte alle Steuer¬
zahler in zwei Gruppen , sog. Wohlhabenheits¬
gruppen . Es wird darüber in dem Schriftstück
gesagt :

„Die Grenzen zwischen beiden Wohlhaben¬
heitsgruppen läßt sich mit einigem Recht bei
einem steuerpflichtigen Einkommen bis zu 1500
Mark ziehen . Damit umfaßt die Unterschicht im
wesentlichen die Arbeiterbevölkerung, und zwar
großenteils auch die besser gelohnten, da die
Grenze des wirklichen Einkommens erfahrungs¬
gemäß etwas höher als die Steuergrenze liegt
und da infolge der Abzüge durch das preußische
Kinderprivileg eine Reihe höherer Einkommen
unter die 1500 ^ -Grenze fällt.

Unterscheidet man , wie angegeben, so lassen
sich ohne die Gefahr allzugroßer Nngenauigkeit
«ine Anzahl Reichsabgaben ohne weiteres der
einen oder der anderen Gruppe ganz zuteilen,
so der Zoll von Heringen , von Fleisch in gekühl¬
tem Zustand und von Schmalz, sowie die Tabaks¬
inlandsteuer der unbemittelten Klasse, anderer¬
seits z. B . der Zoll von ausländischen Weinen
und der Spirituosen , die Schaumwein - und
Leuchtmittelsteuer, der Effekten - und Talon¬
stempel , die Börsensteuer und die sonstigen Ver¬
kehrssteuern mit Ausnahme des Frachturkunden¬
stempels und die Erbschaftssteuer der oberen
Klasse. Eine Anzahl weiterer Steuern auf
Gegenstände des allgemeinen Verbrauchs wird
man annähernd zutreffend gleichmäßig nach der
Kopfzahl verteilen können, so den Zoll auf Brot¬
getreide, Reis , Kaffee und Erdöl , ferner die
Zündwarensteuer und die Spielkartenstempel.
Endlich wird bei einer dritten Kategorie von
Steuern auf Genußmittel der Kopfanteil an der
Steuer erfahrungsgemäß in der oberen Klasse
höher als in der unteren Klasse angesetzt wer¬
den müssen . Dies gilt von dem Zoll und dem
Wertzollzuschlag auf ausländische Tabaksblätter ,
von der Zigarettensteuer , der Drausteuer , der
Branntweinsteuer und der Zuckersteuer , während
umgekehrt der Salzverbrauch in der unteren
Klasse höher ist. Nimmt man den Kopfanteil
an der Salzsteuer in der unteren Klasse, den
Kopfanteil an den bezeichneten anderen Steuern
erfahrungsgemäß in der oberen Klasse höher an,
so ist damit das Bild der Lastenverteilung jeden¬
falls nicht zum Nachteile der unteren Klasse ge¬
zeichnet. Der Steueranteil in den oberen Schich¬
ten würde zweifellos erheblich höher angenom¬
men werden müssen , wenn nicht die breite Unter¬
stufe der Oberschicht sich in seiner Lebenshaltung
«och sehr derjenigen der Unterschicht näherte.

Für die steuerliche Belastung mit staatlichen
und kommunalen Abgaben in den einzelnen
Bundesstaaten lassen sich ohne umfangreiche
Erhebungen und Kosten andere Unterlagen , als
sie der Denkschriftenbanddes Reichsschatzamts zuder Reichsfinanzreformvorlage des Jahres 1908
bietet, nicht beschaffen . Auf Grund dieses Ma¬
terials läßt sich eine Vertellung der staatlichen
und kommunalen Steuerlast auf Einkommen
von mehr und weniger als 1500 nicht mit
hinlänglicher Genauigkeit durchführen, da das
staatliche und kommunale Steuerrecht zu verschie¬
denartig gestaltet ist und statistisches Material
nicht in ausreichendem Maße zur Verfügung
steht. Das gilt nicht nur , was die direkten Ab¬
gaben anlangt , von den Grund -, Gebäude-,
Wohn-, Gewerbe- und Wandergewerbesteuernund den im Denkschriftenbandihrem Gegenstand
nach nicht näher bezeichneten direkten Steuern
der kleineren Gemeinden, sondern auch ins¬
besondere von den Einkommensteuern, bei denen
die steuerfreie Grenze in den einzelnen Steuer¬
gesetzen und Satzungen ganz verschieden , bis zu300, ja 150 und 60 -st herunter , gezogen ist und
auch die Kommunen vielfach nicht für ihre Zu-
schläge zur Staatseinkommensteuer an eine
untere Grenze gebunden sind. Es muß daherdie Feststellung genügen, daß von der für 1907
errechneten Gesamtsteuersumme von 1850 Mil¬
lionen Mark nur der geringste Teil der in den
Einzelstaaten und Kommunen erhobenen Ab¬
gaben, nämlich 123 Millionen Mark , den Massen¬
verbrauch betrifft und auch von dieser Summe
nur etwa 80 Millionen Mark auf die Unterschicht
Zu rechnen sein dürften . Ein anderer Teil der
Abgaben belastet auch hier so gut wie aus¬
schließlich die Oberschicht, so die Ergänzungs¬
steuer , die Kapitalrentensteuer , die Eisenbahn-und Bergwerksteuer, ferner die Umsatzsteuer von
Grundstücken , die Stempelabgaben und Erb-
schafts- und Schenkungssteuern, zusammen 235
Millionen Mark .

"

Amerikanischer Botschafterwechsel in Berlin ,
p . Berlin , 1 . Sept . Der bisherige amerikanische

Botschafter in Berlin , Dr . David Hill , der die letzten
Wochen in der Schweiz verbracht hat , wird am Sams¬
tag vom Kaiser in Abschiedsaudienz empfangen wer¬
den . Sein Nachfolger , der bisherige Botschafter in
Rom , I . G . A . Leishman , trifft anfangs Oktober
in Berlin ein , wird aber erst im Laufe des Winters
den Botschafterposten übernehmen .

Das Steubendenkmal .
w . Berlin . 1. Sept . Die „Nordd . Allgem . Ztg .

"

schreibt : Am morgigen Samstag wird in Potsdam
die Uebergabe des Steubendenkmals durch die Son¬
derbotschafter der Vereinigten Staa¬
ten , Herrn Bartholdt und Herrn Charles B .
Wolffram , an Seine Majestät den Kaiser statt¬
finden . Dieser feierliche Vorgang lenkt abermals die
Aufmerksamkeit hin auf die alten geschichtlichen Be¬
ziehungen Mischen Deutschland und den Ver¬
einigten Staaten von Amerika . General
v . Steuben , der als junger Offizier unter Friedrich
dem Großen gejochten und seine reichsten Mannes¬
jahre dem Dienste für den jungen Freistaat jenseits
des Ozeans gewidmet hat , vertritt für seine Person
und für die ungezählten nachgefolgten Stammes¬
genossen den Anteil , den das Deutschtum zum
Aufbau des amerikanischen Gemein¬
wesens beigetragen hat , das jetzt als Weltmacht
in die Geschicke der Völker mitbestimmend eingreift .
Zu den bedeutendsten lebenden Vertretern deutschen
Schaffens und Vermittlern deutschen Geistes in
Amerika gehören die beiden Sondergesandten , die bei
der morgigen Feier die amerikanische Nation zu ver¬
treten berufen sind.
Die deutsch -französischen Alarokkoverhandlungen .

w . Berlin , 1 . Sept . Eine Unterredung des Bot¬
schafters Cambon mit dem Staatssekretär von
Kiderlen - Wächter findet heute noch nicht statt .
Sie ist für morgen am Sedanstage kaum zu erwar¬
ten . Bis Sonntag oder Montag wird somit alles
in der Schwebe bleiben .

Ein geologisch seltener Fund ,
w . Menstein , 1 . Sept . Einen geologisch einzig

dastehenden Fund machte , wie die „Allensteiner Ztg .
"

meldet , der Besitzer Mateblo -wski in Groß -
bertung bei Allenstein . Beim Brunnenbohren
stieß er in einer Tiefe von 26 Metern auf eine Schicht
uralten Holzes , unter dieser aus ein Bern¬
stein lag er von anscheinend großer Mächtigkeit .

Typhusepidemie in Itzehoe,
w . Itzehoe , 1 . Sept . Bisher beträgt die Zahl der

Typhuserkrankungen S8. Der Erreger der An¬

steckung wurde in der Milch gefunden . Es ist alles
geschehen, um der Weiterverbreitung der Krankheit
Einhalt zu tun .

Ein Vootsunglück .
w . Greifswald . 1 . Sept . Wie die „ Greifsw . Ztg ."

meldet , unternahmen 4 Herren vom Lehrkörper des
hiesigen Gymnasiums eine Segelfahrt nach
Rügen . Das Boot kenterte 12 Kilometer von Wieg
entfernt . Zwei Herren konnten von Fischern ge¬
rettet werden , während die anderen beiden ertran¬
ken. Ihre Leichen konnten bisher nicht gefunden wer¬
den .

Die Börse als Barometer .
Paris , 1 . Sept . Die Stimmung an der Fonds¬

börse war wegen der Ungewißheit hinsichtlich der
auswärtigen Politik und der wenig befriedi¬
genden Nachrichten von den auswärtigen
Plätzen lustlos .

keine Lholera in Turin ,
w . Turin , 1 . Sept . Der Generalkommissar der

deutschen Abteilung der Weltausstel¬
lung in Turin tritt den unbegründeten Gerüchten
von dem Auftreten der Cholera in Turin entgegen .
Bisher ist kein einziger Fall von Cholera in
Turin vorgekommen .

Aum Andenken an Volta .
M . Eomo . 1 . Sept . Der Minister für Posten und

Telegraphen , Calissano , und die an dem internatio¬
nalen Telegraphenwettbewerb teilnehmenden Abord¬
nungen sämtlicher Telegraphenverwaltun¬
gen der ganzen Welt besuchten heute in Cam -
mago das Grab Alessandro Voltas , des Erfinders
der nach chm benannten Boltasäule , wo Kränze nie¬
dergelegt und Ansprachen gehalten wurden . Darauf
erfolgte die Enthüllung eines Grabsteines , dessen In¬
schrift die Huldigung der Telegraphenbeamten der
ganzen Welt für Volta ausdrückt . Nach einem
Frühstück reisten die Teilnehmer nach Eomo , um am
dortigen Denkmal Voltas Kränze niederzulegen .

Ein rumänisches Dementi ,
w . Bukarest . 1. Sept . Die „Agence Rumaine " de¬

mentiert die Meldung eines auswärtigen Blattes ,
wonach der türkische Thronfolger dem Sultan tele¬
graphiert hätte , der König von Rumänien
habe den Wunsch ausgesprochen , den Sultan zu
besuchen , ebenso die Meldung , der König habe
seinen Besuch in Konstantinopel für nächstes Früh¬
jahr angesagt . Diese Frage sei nicht einmal gestreift
worden .

welkere Nachrichten unter
tm kelMWW WlöWkN.

Sie heutige Nummer unseres Stakes umfaßt 12 Seite«.

Rundschau .
Des Kaisers vorbildliches Familienleben .

Im Anschluß an die Kaiserrede in Altona
schreiben die „Hamburger Nachrichten " :

„Wieder hat der Kaiser , wie vor sieben Jahren ,
Zeugnis abgelegt von dem Glück , das ihm durch seine
Gemahlin , die erlauchte Tochter des schleswig -holstei¬
nischen Landes , in seinem Hause zuteil geworden ist .
In dieser einfachen und doch stark betonten , so natür¬
lichen und so herzenswarmen Lobprei¬
sung seines Familienglücks ist der Rede
ein echt deutscher Stempel ausgeprägt . Hier ist
ein Königtum , das bei allem stark ausgeprägten Be¬
wußtsein von seiner hohen Würde und seiner be¬
sonderen Verantwortung doch fest im Volke
verankert ist, im Denken und Fühlen sicher in der
Volksart wurzelt . Nicht die bloße Repräsentation
der Staatsidee , nicht das kalte , frostige Behaupten der
„steilen Höh '

, wo Fürsten steh'n "
, bildet das Wesen

dieser Herrschermacht , sondern das tatkräftige leben¬
dige Wirken für die Nation von einer Stelle aus , die
freilich einsam , hoch und mit schwerer Verantwortung
belastet über allen anderen steht, die aber ihre Kraft
doch aus denselben sittlichen Lebensquellen schöpft, die
dem Geringsten im Volke offen stehen , soweit er ehr¬
lich und pflichttreu seinen Platz in der Gemeinschaft
seines Volkes auszufüllen bestrebt ist. Auch in seinem
Familienleben stellt der Kaiser mit freudigem Stolz
den Gesichtspunkt voran , daß sein Haus für die
jüngere Generation eine Schule der Pflicht¬
erfüllung geworden ist . Diese ernsten , wahr¬
haft fürstlichem Sinn und echt deutschem Geiste ent¬
stammenden Worte sollten allen Deutschen tief in das
Herz geschrieben sein, ein Weck - und Mahnruf allen
denen , die in einer bequemen Lebensauffassung , im
persönlichen Erfolg und persönlichen Behagen ihr
höchstes Ziel richtig zu umschreiben glauben ."

Aus der Strafrechkskommission.
Wirkl . Geh . Rat Dr . Lucas macht in der „ Deutschen

Iuristenzeitung " über die Verhandlungen der Straf¬
rechtskommission , die Strafausschliehungs - und Mil¬
derungsgründe betreffen , folgende interessante Mit¬
teilungen : Die Fassung des 8 63 Abs . 1 lautet : „Nicht
strafbar ist, wer zur Zeit der Handlung wegen krank¬
hafter Störung der Geistestätigkeit oder Bewußtseins¬
störung nicht die Fähigkeit besaß , das Ungesetzliche
seiner Tat einzusehen oder seinen Willen dieser Ein¬
sicht gemäß zu bestimmen .

" Die Eingangsworte
sollen nicht die Bedeutung haben , daß die Unzurech¬
nungsfähigkeit aufhören solle, Schuldausschließungs¬
grund zu sein . Vielmehr war die Kommission über
das Gegenteil einig , indem sie es einstweilen sich vor¬
behielt , in welcher Weise dies zum Ausdruck zu
bringen sei . Mit den Bezeichnungen der zu berück¬
sichtigenden Zustände ist man , den gegenwärtigen
Wünschen auch ärztlicher Kreise entsprechend , im we¬
sentlichen zum geltenden Recht zurückgekehrt , denn
der Ausdruck „Bewußtseinsstörung " kann nach dem
Zusammenhänge nur auf schwere seelische Störungen
bezogen werden , und diese werden durch den Ausdruck
„Bewußtlosigkeit " im bestehenden Gesetz nach dessen
feststehender Auslegung mitumfaßt . Die Wahl der
übrigen Ausdrücke , durch die übrigens im Einver¬
ständnis mit dem Vorentwurf die bloße biologische
Begriffsbestimmung abgelehnt wird , entspricht eben¬
falls den Ansichten sachverständiger Kreise .
Line Ehrung - er Presse durch den König von

England .
Die Jahreskonferenz des Instituts der Journalisten ,die in Dundee eröffnet wurde , sandte dem König ein

kurzes Huldigungstelegramm . Er beantwortete es zu
ihrer angenehmen Ueberraschung sofort mit folgender
ausführlichen Depesche:

„Der König daickt den Mitgliedern des Instituts
der Journalisten für ihre Botschaft loyaler Ver¬
sicherungen und guter Wünsche . Er hofft , daß die
Beteiligung von Vertretern aus allen Teilen des
Reiches zu einem sympathischen Gedankenaustausch
über Reichsfragen führen , den Geist der Loyalität
und den Patriotismus nähren und allgemein zur
Hebung der Zivilisation und des Wohlstandes aller
seiner Untertanen bettragen werde . Denn die
Macht der Presse ist groß , und nur ihre Ver¬
antwortlichkeit kommt ihr gleich. Der König
erkennt an , wievielDank man den Jour¬
nalisten für den unaufhörlichen und
nie erlahmenden Eifer schulde, mit dem
sie , als Stand und als Einzelpersönlichkeiten , Tag
und Nacht bestrebtsind , einen großen
öffentlichen Dienst zu leisten .

"
Der König freut sich , daß die Mitglieder der Kon¬

ferenz Balmoral , den schottischen Landsitz des Königs ,
besuchen, und hofft , daß sie einen angenehmen Tagdort verleben werden .

Reue Loldateniumulle in Norwegen .
Fast täglich treffen Nachrichten von neuen Solda -

ten -Tumulten auf den norwegischen Exerzierplätzenein . Nachdem es am Sonntag auf dem Exerzierplatz
Stenkjär zu Demonstrationen gekommen war , fanden
am Montag abend in Gardemoen , dem größten Exer¬
zierplatz Norwegens , Tumulte statt . Die Demonstran¬ten waren Dragoner . Die Ursache des Tumults wird
wie folgt angegeben : Ein wehrpflichtiger Sergeantwurde wegen Versäumnis im Dienst arretiert . Die
Akershusdragoner fanden die Strafe zu streng und
wollten den Kameraden befreien . Spät abends ver¬
sammelten sich etwa 100 Dragoner und stürmten , von
der Dunkelheit geschützt , das Arrestlokal . Die Wache
zog die Säbel , mußte sich aber vor den Steinwürfender Stürmenden zurückziehen . Der Befehlshaber der
Wache wurde von einem Stein verwundet . Dann
wurde die Tür gesprengt und der Arrestant befreit .
Dieser aber fand die Strafe berechtigt und kehrte in
den Arrest zurück, worauf die Aufrührer sich zer -



streuten. Am vorigen Freitag hinderten die Soldaten
die Ablösung der Wache in Oerstadmoen und demon¬
strierten vor dem Gebäude des Majors mit Geschrei
nnd Pfiffen. Die Offiziere scheinen den Tumulten
machtlos gegenüberzustehen. Ueber die Unruhen , die
sich am letzten Sonntag auf dem Exerzierplatz Stenk -
jär ereigneten, werden noch folgende Einzelheiten ge¬
meldet: Auf dem in der Näh« von Trondhjem gelege¬
nen Exerzierplatz sind etwa 1800 Soldaten zu Uebun-
gen versammelt. Unter den Soldaten herrschte gro¬
ßes Mißvergnügen , weil zwei Mann eine Strafe er¬
halten hatten , welche die Kameraden zu streng fan¬
den. Einige Jungsozialisten unter den Solda¬
ten verfertigten eine Fahne mit der Inschrift : „Im
Namen der Gerechtigkeit fordern wir die Freilassung
der Gefangenen!" Sie forderten die Mannschaften
zur Meuterei gegen den Befehl auf . Unter die Fahne
sammelten sich etwa 500 Soldaten , welche das Arrest-
lokal stürmten . Die Wache versuchte die Aufrührer
zu hemmen, und setzte die Bajonette auf . Aber die
Aufrührer taten dasselbe , und es gelang ihnen, die
Gefangenen mit Gewalt zu befreien. Dann zogen sie
unter Lärm vom Arrestlokal. Oberst Aawatsmark ,
der Vorsitzender des Militärkomitees im Reichstag
ist, versuchte die Aufrührer zu beruhigen, wurde aber
mit Hohn und Gelächter empfangen. Die Zeitungen
fordern strenge Untersuchung und energisches Vor¬
gehen gegen die Tumultuanten .

Die türkisch-englischen Vagdadbahn -
verhandluagev .

Wie aus Konstantinopel berichtet wird, erscheinen
die englisch-türkischen Verhandlungen bezüglich der
letzten Mreck « der Bagdadbahn und der übrigen da¬
mit zusammenhängenden Fragen aussichtslos .
Der Abbruch der Verhandlungen wird befürchtet. Die
Differenzpunkte zwischen den beiden Mächten find im
wesentlichen folgende: Die Türkei will mit 40 vom
Hundert an dem Kapital für den Bahnbau beteiligt
sein , um sich ein finanzielles und damit auch politi¬
sches Uebergewicht über die französische , englische und
deutsche Finanzgruppe zu sichern , di« mit je 2V vom
Hundert beteiligt werden sollen . England will aber
auch der Pforte nur 26 v . H . zugestehen und die
anderen 26 v . H . irgend einer anderen fremdländi¬
schen, wahrscheinlich ruffischen Finanzgruppe zuweisen ,
um so das osmanische Reich in ein « Linie mit den
anderen durch ihr Kapital beteiligten Mächte zu
rücken.

kleine Rundschau.
Die Freireligiöse Gemeinde in München. Das

bayerische Kultusministerium hat den konfessionslosen
Moralunterricht der freireligiösen Gemein -
d e München in aller Form genehmigt, nachdem durch
landesherrliche Verordnung alle Privatschulen der
Bewilligung der Regierung unterstellt worden sind .

Versuche mit telephonischen Einrichtungen in den
Eisenbahnzügen anzustellen ist die preußisch -hessische
Eisenbahnoerwaltung geneigt. Die Neuerung ist
bereits auf den englischen und amerikanischen Bahnen
eingeführt.

Die Trennung von Staat und Kirche in Frankreich.
Immer schwieriger wird es, jungen Nachwuchs für
die Geistlichkeit zu finden. Einige Bischöfe haben
aus 26 Priesterseminaren die Ergebnisse der letzten
Jahre verglichen und einer Bittschrift an den Vatikan
beigelegt. Im ganzen zählte man im Jahre 196S
2077 neue Seminaristen und im Jahre 1816 nur noch
1611 , also weniger als die Hälfte. Besonders groß
ist der Unterschied in Ajaccio in Korsika , wo die Zahl
von 85 auf 26 fiel . In Algier sank sie von 126 auf
50, in Avignon von 45 auf 23, in Digne von 54
auf 22 und in Tülle von 46 auf 16. (Nicht minder
schlimm ist die evangelische Kirche daran .)

Der türkische Thronfolger. Prinz Jussuf Izzedin
ist im Jahre 1857 geboren und zählt heute demnach
54 Jahre . Er ist ein Enkel Sultans Mahmud II.,
des Reformators , und ein Sohn von dessen jüngerem
Sohn Abdul Asis , der von 1861—1876 in der Türkei
regierte. Der älteste Sohn Mahmuds II . war Abdul
Medschid , der von 1839 bis 1861 regierte ; dessen drei
Söhne waren Murad V., Abdul Hamid und der gegen¬
wärtig regierende Sultan Mohammed V ., der also
ein Vetter des Thronfolgers ist.

Aus den Variete«.
Ein nationales Arbeiterfefi .

Der Nationale Arbeiterverein Werk Krupp -Essen
hatte aus Anlaß seines dritten Stiftungsfestes sämt¬
liche Werkvereine aus dem Bezirk zu einer großen
öffentlichen Kundgebung eingeladen. Eingeleitet
wurde das Fest mit einem Festzuge der 29 Werk¬
verein« des Bezirks, an dem sich etwa 3506 Kamera¬
den beteiligten. Nach einem Marsche durch die Haupt¬
straßen im Zentrum Essens nahmen die Festzugsteil-

Theater «ad Musik.
th . »Der Haifisch", Lustspiel in drei Akten von

Ludwig Heller und Georg Martin Richter, wurde
von der Hannoverschen Schauburg zur Uraufführung
erworben.

Kunst und Wissenschaft.
k. Karl Schönherr, der bekannte Dichter der Bolks-

tragödie »Glaube und Heimat"
, unternimmt im No¬

vember und Dezember dieses Jahres eine Vortrags¬
reise , die ihn in alle bedeutenderen Städte Deutsch¬
lands führt . Auch in Karlsruhe wird Dr . Schön¬
herr eigene Dichtungen zu Gehör bringen . Äine
Vorlesung findet am 26 . November im Saal der
Festhalle statt.

k. Richard Voß, der bekannte Romancier , feiert
am 2. September seinen sechzigsten Geburtstag . Der
Dichter hat sich mit seinem reichen Schaffen für im¬
mer in der Gunst des Publikums befestigt und vor
allem durch seine Liebe zu Italien , die seinen Novellen
und Romanen immer wieder neue Nahrung gab, die
deutsch- italienische Freundschaft nicht wenig gefördert.
Berühmt ist seine Novelle „Billa Falconieri " gewor¬den, eine Verherrlichung des wunderbaren Renais¬
sancebaues bei Frascati , in dem Voß lange Jahre ge¬lebt hat, und in dessen Park ihm Verehrer schon bei
Lebzeiten eine Gedenktafel widmeten. Richard Voß,der ein gebürtig,rr Pommer ist, lebt im Sommer in
Berchtesgaden und dient mit alter Frisch« den Musen.

k. Zum Diebstahl der »Rlona Lisa "
. Nachdem die

Untersuchung durch die Verwaltung über den Dieb¬
stahl der »Mona Lisa " die verantwortlichen Personen
feststellte, beschloß der Ministerrat . Homolle, den Direk¬
tor der Nationalmuseen, zur Disposition zu stellen
und den Oberaufseher, der sich einer Nachlässigkeit
schuldig gemacht Hatz zu versetzen ,v

nehmer Aufstellung am Bismarckdenkmal, wo Sozial¬
sekretär Schulte von der Firma Krupp eine markige
patriotische Ansprache hielt, die in ein Hoch auf das
Vaterland auskiang . Krausend erscholl darauf das
Lied: »Deutschland , Deutschland über alles! " Dem
Festzug« folgte ein« gemeinschaftlich « Feier im Stadt¬
garten .

Der Lasdesvorstand der würktemberzischen
Sozialdemokraten

veröffentlicht wiederum seinen Bericht an die Lan¬
desoersammlung über das abgelaufene Geschäftsjahr.
Die Agitation durch öffentliche Versammlungen war
sehr umfangreich: insgesamt fanden 1246 öffentlich«
Versammlungen statt. Zwei neue Parteiblätter wur¬
den gegründet, zwei weitere Blätter werden am 1 . Ok¬
tober ins Leben treten, nämlich im 6. Wahlkreis (Tü¬
bingen-Reutlingen ) und im 14 . (Ulm -Heidenheim) .
Die Mitgliederzahl beträgt 28H55, war einer Zu¬
nahme gegenüber dem Vorjahr von nahezu 6060
entspricht . Die Gesamtzahl der Ortsvereine ist auf
305 gestiegen (Zunahme 36) . Der neugegründete
Verband der Land - und Waldarbeiter umfaßt in 66
Ortsgruppen nahezu 1560 Mitglieder . Die Zahl der
weiblichen Mitglieder ist auf 1736 gestiegen und hat
sich gegenüber dem Borjahr mehr als verdoppelt. Die
Jugendorganisation hat einen Zuwachs von 3 Ver¬
einen und 581 Mitgliedern zu verzeichnen . Die Zahl
der Rathausvertreter ist von 552 auf 734 gestiegen .
Die Landeskaffe verfügt über ein Vermögen von
28 411 -K .

Die Sozialdemokratie und die Polen .
Während die Sozialdemokratie nach ihrem letzten

Berichte überall in Deutschland für das Jahr 1911
große Erfolge verzeichnen konnte, gelang es ihr
nicht trotz gewaltiger materieller Opfer , bei den Polen ,
sowohl in Ost- als auch in Westdeutschland festen Fuß
zu fassen . Ja man kann einen Rückgang der Sozial¬
demokratie unter der polnischen Bevölkerung wahr¬
nehmen. In zwölf Wahlkreisen mit 42 Ortsvereinen
zählen di« Sozialdemokraten unter den Polen 2085
Mitglieder . Im Vergleiche mit dem Vorjahre stellt
sich die Zahl der Mitglieder für das Jahr 1911 wie
folgt: der oberschlesisch« Wahlkreis 1578 Mitglieder
(1816 : 1353) ; Westfalen 201 (1810 : 230) : Hamburg
145 (1416 : 226 ) ; Posen 151 (1816 : 126) ; Bremen 68
(1816 : 86) ; Berlin 51 ( 1816 : 45) ; Leipzig 37 . Ins¬
gesamt im Jahre 1811 2685 Mitglieder, wogegen im
Jahre 1910 noch 21R Mitglieder der polnisch -sozial¬
demokratischen Organisation angehört haben.

Parteibewegung in Elsaß -Lothringen .
Der Rationalbund hat die Entdeckung gemacht , daß

allerhand unabhängige Landtagskandidaten auf¬
tauchen , die dem Nationalbund seine Rechnung zu zer¬
stören drohen. Das ist Wetterte , der sich im
„Nouvelliste" als verantwortlicher Redakteur des Na¬
tionalbundes fühlt, unangenehm . Er sucht den man¬
datslüsternen Herren ihre „Anmaßung "

, „ohne den
Besitz der nötigen Intelligenz und Charakterunab¬
hängigkeit" zu kandidieren, klarzumachen. Und an
die Wähler richtet er die beherzigenswerten Worte :
„Man hatte den Landesausschuh oft als eine Ver¬
sammlung von Notabeln getadelt. Nun , die Rotabeln
haben eine ganz gute Figur gemacht . Aber dennoch
ist es wahr , daß eine große Zahl von bedeutungs¬
losen Persönlichkeiten den Geschäftsgang unseres klei¬
nen Parlaments erschwerten . (Indem sie blindlings
hinter den nationalistischen Krakehlern hertappten .)
Die Schuld trug das Wahlsystem. Jetzt, wo wir das
allgemeine Stimmrecht haben, können und
müssen wir von jedem Kandidaten eine beträchtliche
persönliche Anstrengung fordern und von
den Wählermassen verlangen, daß sie diejenigen, die
die Ehre haben wollen, sie zu vertreten , kennen und
richtig beurteilen . Es wäre unentschuldbar, einem
Wahlkreis einen Kandidaten zu geben , der kein ande¬
res Verdienst hätte , als das seines Namens , seiner
Stellung und seines Vermögens .

" Aber noch mehr:
Nachdem so oft gesagt worden ist, daß das elsaß¬
lothringische Volk, dank seiner französischen Bergan -
genheit, aus der höchsten Stufe politischer Reife in
Deutschland steht und infolgedessen auch eine Verfas¬
sung verdient, nach der es die Geschicke seines Landes
ganz selbständig lenken könnte , tritt Wetterls auf
und schreibt : „Die politische Schulung unseres Volkes
ist noch nicht genügend entwickelt .

" — Spottet seiner,
und weiß selbst nicht wie!

Sozialpolitische Randscha«.
Erster Internationaler Kongreß für Mutterschutz.

Zu dem vom 28 . bis 30 . September d. Js . in
Dresden stattfindenden Kongreß liegt jetzt das Pro¬
gramm vor . Der erste Tag gehört nach einem ein¬
leitenden Bortrage des Reichstagsabg. Dr . David
(Berlin ) über die Beziehungen von Mutterschutz und
Raffenhygiene ausschließlich dem praktischen
Mutterschutz . Referenten aus zahlreichen Kultur¬
ländern werden über die Bestrebungen und Fort¬
schritte in ihren heimischen Staaten auf den Gebieten
der Mutterschaftsversicherung und der Kinderrente,
ferner der sozialen , volkswirtschaftlichen und rechtlichen
Stellung der unehelichen Mutter und ihres Kindes
berichten . Der zweite Tag des Kongresses ist der
Sexualreform gewidmet. Hier hat Herr Dr . Magnus
Hirschfeld (Berlin ) die Einleitung mit einem
Vortrage über Sexualwissenschaft als Grundlage der
Sexualreform übernommen . Ferner werden u . a.
Dr . Helene Stöcker über Ehe und Sexualresorm ,
Prof . Dr . Gennaro Avolio (Neapel) über das
Zölibat berichten. Die Veranstaltung verspricht unter
der Leitung des Vorsitzenden des Deutschen Bundes
für Mutterschutz , Iustizrat Dr . Rosenthal (Bres¬
lau), außerordentlich viel des Interessanten und Lehr-
reichen zu bieten und zum ersten Male die Jnter -
nationalität des Mutterschutzes vor Augen zu führen.
Diese soll durch die in Aussicht genommene Konsti¬
tuierung einer Internationalen Vereinigung für
Mutterschutz und Sexualreform bekräftigt werden.
Erhebungen über bie Verhältnisse der Rechls-

anwatts -Angestellten .
Me uns mitgekeilt wird, sind die Erhebungen

über die Verhältnisse der Rechtsanwaltsangestellten,die vor ungefähr Jahresfrist vom Reichsjustizamt in
die Wege geleitet wurden, zum Abschluß gelangt
und gesammelt. Augenblicklich werden die Materia¬
lien, die darüber gewonnen wurden , geordnet und
liegen dem Stattstischen Amte zur Beratung vor.
Die Nachfragen wurden durch Fragebogen in die
Wege geleitet, die den Büros der Anwälte zugingen,und erstreckten sich auf mehrere Punkte ; nämlich auf
die Arbeitsverhältniss«, wobei wiederum besonders
Ueberstunden, Pausen und die Arbeitszeiten berück¬
sichtigt wurden ; ferner auf die Gewährung von Ur¬
laub , auf Sonn - und Festtaasarbeit , auf die Lehr¬

lingshaltung und auf die Arten der Kündigungs¬
fristen. Außerdem soll durch die Erhebungen die
Zahl der Angestellten, mit Rücksicht auf Alter, Stel¬
lung und Geschlecht festgestellt werden. Die Umfra¬
gen wurden nicht ausschließlich bei den Angestellten
der Rechtsanwälte veranstaltet, sondern abwechselnd
bei Prinzipalen und Angestellten.

Vas iu der Well vorgehl.
Drohende Lebensmittelnot in Hamburg. Die ersten

Anzeichen einer allgemeinen Lebensmittelnot machen
sich in Hamburg bemerkbar. Die ungewöhnlich hoch¬
gegangenen Preise für Naturbutter haben einen er¬
heblichen Rückgang des Verbrauchs bemerkbar ge¬
macht . Die Butterhändler aus den umliegenden Ort¬
schaften versichern , daß sie in letzter Zeit mehr als
den dritten Teil ihres bisherigen Absatzes verloren
haben. Auch in allen Geschäften wird bedeutend
weniger Butter gekauft, als früher . Der Rückschlag
hat bereits auf den Engroshandel gewirkt. Ein
ähnlicher Rückgang wird bei allen teuren Gemüsesorten
beobachtet .

Aus Gram in de« Tod. In Thür bei Schelchwitz
wurde eine Frau Sittel , deren Mann im Verdacht
steht, im Nachbarort Feuer angelegt zu haben , als
Leiche aus der Pleiße gezogen ; unweit davon wur¬
den auch die Leichen ihrer beiden kleinen Kinder
gefunden. Wahrscheinlich trieb der Gram über die
Tat ihres Mannes die Frau in den Tod .

Neue Unwetter in Tirol. In Innsbruck wütet ein
heftiges Gewitter mit Orkan. Viele Blitze zündeten.
Nächst Hall brannte ein Haus ab . Biel Vieh ist
in den Flammen umgekommen. Bon einem Gasthaus
in Windegg bei Hall wurde das Dach abgerissen und
weit fortgeschleudert . In St . Gerold (Vorarlberg )
kamen beim Brande eines Hauses zwei kleine Kinder
um.

Segen die Lebensmittelteuerung iu Belgien. Auf
den Wochenmärkten in Brüssel ist es fast an allen
Industrieplätzen zu lärmenden Kundgebun¬
gen der Hausfrauen gekommen , die den Bauern die
Preise für Milch , Eier und Butter vorschreiben woll¬
ten. In La Loiwiers besetzte die Gendarmerie den
Markt . In Iolimont und Fontaine eoeque mußte
die Polizei die Bauern schützen . Der Kampf wegen
der Teuerung der Lebensmittel führte in St . Quentin
zu ernsten Zusammenstößen. Fast alle Fleischer - und
Bäckerläden wurden geplündert. Trotzdem Polizei
und Truppen aufgeboten waren , steckten die Ruhe¬
störer das Haus eines Kaufmanns , das sie ausgeplün¬
dert hatten , und mehrere Läden in Brand .

Gifkmischerin . Großes Aufsehen erregt in London
die Verhaftung einer jungen Amerikanerin, aus deren
Familie vier Mitglieder innerhcllb weniger
Monate unter verdächtigen Umständen gestorben
sind, nämlich der 73jährige Vater , zwei Schwestern
und der 27jährige Bruder . Das Mädchen wird an¬
geklagt, sämtliche Familienmitglieder durch Ver¬
giftung aus der Welt geschasst zu haben . Die
Polizei hat zahlreiche Verdachtsmomente, so daß die
Verhaftung aufrecht erhalten wird, trotzdem sie die
Tat energisch leugnet.

Die Schulden der portugiesischen königssamiü «.
Die Times meldet aus Lissabon : Man beschäftigt sich
hier immer noch mit der Frage der Schulden, die die
königliche Familie gegenüber dem portugiesischen
Staate hat . Man erinnert sich, daß bei der Thronbe¬
steigung König Manuel die volle Verantwortlichkeit
für die Schulden übernahm , die sein« Familie dem
Staate gegenüber hatte, speziell für die Vorschüsse, die
sein Vater , König Karlos , vom Staate erhalten hatte.
Der Finanzminister teilte dem Berichterstatter der
„Times " gestern mit, daß die Gesamtsumme der
Schulden sich auf 27 Millionen Franken beziffere .
Diese Summe enchält aber nicht die Kosten sur die
baulichen Veränderungen des königlichen Palastes , die
mit IN/ « Millionen Franken angegeben werden. Sie
enthält jedoch gelegentliche Ausgaben, die durch offi¬
zielle Besuche des Königs Karlos im Ausland , sowie
durch Empfänge ausländischer Monarchen in Portu¬
gal entstanden sind , so daß ein Teil der Schulden wohl
auf den Staat zurückfallen wird .

Die belagerte Spielhölle. Die Reuyorker Polizei
hatte erfahren , daß in einer versteckten Straße eine
Spielhölle bestehe , in der um hohe Summen gespielt
werde. Daraufhin wollte sie die Spielhölle aufheben.
Als sie jedoch in das Haus eindringen wollte, fand
sie die Türen verschlossen. Auch den Axthieben der
Polizisten widerstanden die Türen , die von innen
mit Eisenblech beschlagen waren . Die Spieler ver¬
höhnten die Beamten und riefen ihnen zu, sich nur
zu beeilen, da sie sonst bald keinen mehr finden wür¬
den . Erst als die Polizisten mehrere Revolverschüffe
abgaben, zogen sich die Belagerten zurück. Unter
großen Anstrengungen gelang es dann , eine Tür zu
sprengen. Als die Polizei nun in das Haus eindrang,
fand sie es ganz leer. Die Spieler hatten es durch
eine Hintertür verlaßen . Eine am Voden liegende,
durch die Revolverschüffe schwer verletzte Person wurde
verhaftet, und diese gab beim Verhör die Namen der
Mitglieder an , deren Verhaftung wohl bald gelingen
wird.

Allerlei vom Tage. Einem bestialischen Mädchen-
mord ist man jetzt in Spittel bei Trier auf die Spur
gekommen . Dort vergingen sich zwei Unbekannte
an einem 12jährigen Mädchen und ermordeten es
dann auf gräßliche Weise . Erst später fand man
die Leiche des unglücklichen Kindes in einer Senk¬
grube. — Das Hotel zum »Rathaus " auf dem Sport¬
platz in Oberwiesental bei Chemnitz ist vollständig
abgebrannt . Der Besitzer Keller ist in den Flam »
men umgekommen. — Korrektionszöglinge brachen
im Moskauer Zeughaus ein und vollsührten große
Diebstähle. Als der Diebstahl entdeckt wurde, organi¬
sierten die Schuldigen einen allgemeinen Aufruhr und
erkletterten bewaffnet das Dach der Anstalt, bis sie
von der Polizei und der Feuerwehr heruntergeholt
wurden .

Ae sozial-studentische öewegmig.
Am letzten Dienstag hielt im Arbeiterdis¬

kussionsklub im vollbesetzten großen Saal des
Reformrestaurants stud . mach . Franz Mayer
einen Vortrag über »Die sozial studentische
Bewegung "

. Er führte etwa folgendes aus : Das
Studententum hat am längsten im Bann des Mittel-
aller- gesteckt . Dies verursachten die Zeitverhältnifle.
Bor 50 Jahren waren die erwerbstätigen Personen ,mit denen der Student in Berührung kam : Haus¬
wirtin , Kellner, Dienstmädchen , Diener usw. noch nicht
vom Standesbewuhtsein beseelt ; sie ertrugen noch den
Uebermut der Studenten . Jetzt wird der Student
auch von diesen Klaffen kritisch bettachtet. Die Leute
aus dem Volk fragen sich, warum der Student sieben
Sonntage habe, sie aber nur einen. Der Couleur¬
bummel und andere Erscheinungen im Stuüenten -

leben haben bei den Arbeitern Mißtrauen gegen die
zukünftigen geistigen Führer im Staatsleben erweckt.
— Die Studenten selbst hoben andererseits erkannt,
daß das akademische Wiffen , das sie sich auf den
Mittel - imd Hochschulen erworben haben, nach der
sozialen Seite hin einer Ergänzung bedarf. Medi¬
ziner , Juristen und Theologen empfanden bei ihrer
praktischen Betätigung die Lücken, die in ihrem
Wissen bei der Abgeschlossenheit gegenüber den ar¬
beitenden Ständen offen geblieben waren . Man sah
ein , daß man auch außerhalb der Hochschule mancher¬
lei hinzuzulernen habe und suchte daher Beziehungen
zu dem handarbeitenden Volke . Zugleich sollte Ber-
söhnungsarbeit geleistet werden, Vertrauen wollte man
wieder finden; die Studenten wollen wieder Brüder
der Arbeiter werden, wie einst in den Freiheits¬
kriegen und zu Beginn der burschenschaftlichen Ent¬
wicklung . Aber die äußerliche Adoptierung der allen
Programmpunkte genügen nicht im neuen Jahrhun¬
dert. Das soziale Studententum hat die Aufgabe:
Kampf gegen das Kaftentum , Ueberbrückung der
Klaffengegensätze . Die Studenten in England , in den
nordischen Staaten und in Amerika seien auf diesem
Gebiete mit gutem Beispiel oorangegangen ; in
Deutschland stehen der Ausbreitung und Verwirk¬
lichung dieser Gedanken manche Hemmnisse , besonders
der Argwohn und das Mißtrauen bei den Söhnin
namentlich der norddeutschen Großindustriellen , hohen
Beamten einerseits und bei den Arbeitern anderseits
bisweilen noch im Wege. Aber auch in Deutschland
ist es schon vorwärts gegangen. Die sog. Katheder¬
sozialisten haben die Anregung zur Gründung der
sozialwissenschaftlichen Studentenvereine gegeben . Er¬
wähnenswert seien auch die von Stöcker gehegten
Pläne , die aber in der Parteipolitik versandeten. Im
Jahre 1801 hat der Ingenieur Wa gner in Charlot¬
tenburg die ersten akademischen Unterrichtskurse für
Arbeiter eingerichtet. Vereine und sonstige Maß¬
nahmen wurden geschaffen , um der staatsbürgerlichen
Erziehung zu dienen. Besonders sei der sozialstuden¬
tische Gedanke seitens der katholischen Organisationen
gefördert worden. Der Kulturkampf habe bereits alle
Katholiken ohne Unterschied des Standes eng verbun¬
den ; die Armenpflege blühte auf. In Frerburg ent¬
stand im Jahre 1903 die erste sozialcharitative Ver¬
einigung, deren Beispiel jetzt bereits in 10 Univer¬
sitätsstädten nachgeahmt wurde . Akademische Armen¬
pflege (Vinzenzarbeit) wird in zahlreichen Städten ge¬
leistet . Auch andere studentische Korporationen , die
Burschenschaften , besonders die Reformburschenschaf¬
ten, sowie die Freistudentenschast und der Schwarz,
burgbund haben soziale Bestrebungen in ihr Pro¬
gramm ausgenommen. Die katholische soziale Stu -
dentenarbeit habe in dem München-Gladbacher Sekre¬
tariat , an dessen Spitze der bekannte Führer auf die-
sem Gebiet Dr . Sonnenschein steht , eine Zen¬
trale . Bon den katholischen Studenten wird nicht nur
während des Semesters an den Hochschulen, sondern
auch in den Ferien (Soziale Ferienvereinigungen )
in einer sehr großen Zahl von Städten soziale Arbeit
geleistet . In Köln hat man im Jahre 1308 zum
ersten Mal .nach Art der englischen Settlements , mit
der Gemeinschaftsarbeit begonnen und auch
die R es id enza rb e i t (im Gesellenhaus, Arbeiter¬
sekretariat, Jugendfürsorge usw .) ist in Angriff ge¬
nommen worden . Von der sozialstudentifchen Vewe-
gung sei zu hoffen , daß sie eine alte Schuld der Stu .
deuten abtragen werde, daß das Vertrauen zwischen
den Klaffen wieder belebt werde, da der studentische
Ehrbegriff der allen Schule einen Stoß erhalten , daß
die Trinksitten zurückgedrängt werden: die neue Be-
wegung bedeute eine sittliche Hebung, eine soziale
Schulung auf neutraler Bcffis .

An de» mit Beifall aufgenommenen Bortrag schloß
sich eine bis nach )41 Uhr ausdehnende Diskus¬
sion , die teilweise sogar heftig wurde, da sich in der
zahlreichen Zuhörerschaft Arbeiter wie Akademiker
aus den verschiedensten Lagern befanden. — Student
Ganzer (vom Schwarzburgbund ) bezeichnet das
vom Referenten gezeichnete Bild als schwärmerisch
verwaschen , er habe zu viel Sentenzen , zu wenig
Taffachen oorgetragen . Die fozialstudentische Bewe¬
gung ßei von der Freistudentenschast ausgegangen : die
katholischen Korporationen waren nicht originell, sie
haben nur die Arbeit von Pastor Bodelschwingh nach,
geahmt. Die Karlsruher Soziale Ferienvereinigung ist
rein konfeffionell und dient nur der kath . Konfession ;
sie habe sich nie an die Technische Hochschule gewandt.
— Buchbinder Kästner fragt , ob sich die sozialen
Studenten nicht aus den wirtschaftlich schwachen Fa¬
milien rekrutieren : diese würden später ebenso vom
Kapitalismus abhängig sein , wie die anderen Prole¬
tarier . Die soziale Annäherung muffe in der Volks¬
schule beginnen . Die sozialen Studenten sollten ge -
gen die Armenpflege sein, da man den Arbeitern
nicht Geschenke, sondern Rechte geben müsse. —
Student Räthling bemängelt, daß der Referent
fast nur von der katholisch-sozialen , nicht von der all-
gemein-sozialen Studentenarbeit gesprochen habe.
Allerdings sei von den katholischen Studenten mehr
geleistet worden, weil hinter ihnen die großen katho¬
lischen Vereine stehen . Auffallend sei, wie wenig der
Referent von der Karlsruher Sozialen Ferienoereini¬
gung, obwohl er deren Schriftführer ist, mitgeteilt
habe. Rach seinen (Räthlings ) Erfahrungen bei den
studentischen Unterrichtskursen für Arbeiter in Karls-
ruhe könne er -sagen , daß die Studenten aus niederen
Kreisen es nicht sind, die soziale Arbeit leisten , son¬
dern vielmehr solche aus den besten Gesellschaftskrei¬
sen, allerdings nicht die Mitglieder der Korps . — Ein
hiesiger Schriftsetzer , der an den studentischen
Arbeiterkursen teilgenommen hat, meint , daß der Er¬
trag für die Avbeiter aus diesen Kursen sehr gering
sei. Der Gesamtverbands -Sekretär der christlichen
Gewerkschaften in Baden , Ersing , hält im Inter¬
esse des Gemeinwohls die Verständigung der verschie¬
denen Klaffen für nötig. Ob evangelisch - oder katho»
lisch-sozial sei gleichgültig , die Hauptsache sei , daß die
Studenten sich mit dem Volk befassen . Die Armen¬
pflege sei nicht zu entbehren. Dort würden die Stu¬
denten die soziale Nöte am besten kennen lernen . —
Rechtsanwalt Haller (bisher in Leipzig) hat sichmit dem Verhältnis der Akademiker zu den Arbeitern
während seiner Tätigkeit als Richter beschäftigt ; er
steht der Ueberbrückung der Klassengegensätze skeptisch
gegenüber. Realitäten sind durch Sentimentalitäten
nicht aus der Welt zu schaffen . Aber wenn auch der
Kampf nicht dauernd zu vermeiden sei, so könne man
doch wenigstens auf einen Waffenstillstand hinwirken.— Nachdem noch mehrere Akademiker und Arbeiter
das Wort ergriffen hatten , ging der Referent in
seinem Schlußwort auf die Cinwände ein ; insbeson¬dere betonte er, daß er nicht für konfessionelle Son -
derbestrebungen auf dem Gebiete der sozialen Studen -
tenarbeit sei , und daß er gerade im Arbeiterdis¬
kussionsklub — nach reiflicher Ueberlegung —
gesprochen habe, um auf die Neutralisierungder konfessionellen Gegensätze hinzuweisen.
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Was der Herbst bringt.
Bei der Fülle von Neuerscheinungen , die mir

Anfang der Saison das Bild der Mode bereichern ,
ist es schwer, die « preu vom Weizen zu sondern
und sofort die rein auf Sensation gestimmten
Modeschöpfungen zwischen denen mit einem ge¬
wissen Dauerwert herauszuerkennen. Die Auf¬
fassung und der Geschmack des einzelnen könne»
zur Beurteilung einer Mode, die für die Allgemein -
heit geschaffen worden ist, auch nicht maßgebend
sein , jede Mode mutz eben ihren Weg gehen, führeer nun zum glänzenden Siege , zu Nutz und
Frommen für viele Tausende schönheitssuchenderund praktisch veranlagter Frauenherzen oder zueinem schnellen und wohlverdienten Fiasko.

Welches Los wird nun dem Portefeuille-Rock
beschicken sein ? Der erfinderische Geist seines
Schöpfers hat ihn mit geheimen Falten und
Schlitzen begabt, aus denen die Damen hundert
Möglichkeiten schöpfen sollen, ihre Bewegungswerk¬
zeuge jeden Zwanges bar zu gebrauchen , um durcheine ganz neue Grazie des Ganges die Welt in
Erstaunen zu setzen . Der Name des neuen Pa¬
riser Rockes scheint noch viele Annehmlichkeiten zu
verheißen, die aber, wie es beim Portefeuille ge-

esr:«
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Cheviot bestehende Kleid hat eine verkürzte Vorder¬
bahn , über welcher sich die Seitenbahnen unten
mit imitiertem Knopfschlutz vereinen. Im Anschluß
an die Vorderbahn ist auch der als Fortsetzung
gedachte Bluseneinsatz quer genommen. Borne legt
sich in den tiefen Ausschnitt ein Chemisett aus
weißem Fältchenbatist, das mit einem breiten, von
Plissee mnrandeten Kragen abschließt . Schwarze
Samtschleife. — I » der modernen grüngelb«
Farbe erscheint auch das dancbenstehende Kleid
trotz der einfachen Form schick und elegant. Türkischer
Garnitursamt ergibt die viereckig ausgeschnittene
Paffe , in der ein weißes Tüllhemdchen sichtbar
wird und die Aermelaufschläge , die ebenfalls durch
Tüllansätze ergänzt werlxn. Knöpfe in der Farbe
des Kleides . Gürtel in der des Besatzfamts .

863 . Elegante Nachmittagstoilette . Sie stellt
einen der neuen Modetype dar , und ist aus chan¬
gierendem weichen Last mit zum Farbenton stimmen¬
den ekrü Spitzen zusammengestellt . Die Loch¬
stickerei ist Maschinenarbeit und direkt in den Stoff
gestickt. Die sich kreuzenden Blusenteile und die
Aermel werden von lrla Samtblenden begrenzt .
Gürtel aus lila Samtband mit gestickten Ecken .

869 . Herbstkostüm mit kariertem Besatz . Neben
den immer noch beliebt bleibenden Streifenstoffen

863 . klegante Dschniittagrtoilette sur
hellbraun un <I lila changierenäem kalt

mit Lochstickerei mul ekrü Spitzen.

860 .
Illeiä »ur
gestreiftem

Lheviot mit
breitem

lllrschinsge»
tür junge

Damen .

wohnlich geht, nur dem glücklichen Besitzer zugute
kommen werden. Ueber die neuen Herbstkostüme
kann man sich dagegen mit ganz anderer Sicherheit
aussprechen , denn sie werden ihren anerkannten Wert
nur in wenig veränderter Form beibehalren, und
auch diese soll nur eine Verbesserungbedeuten. Halb¬
lange Jacketts und etwas erweiterte Röcke , die teil¬
weise durch seitlich eingesetzte Faltenteile erzielt
werden , das ist das Hauptprogramm , aus dem sich
die Kostümmode des Herbstes entwickeln wird. An
den Pariser Modellen find rauhe und friesartige
Stoffe in bräunlichen, grauen und Zimtfarben ver¬
arbeitet worden:
An den eleganten _ .
Kostümen aus
glattem und ge¬
ripptem Samt
sind lange Weiße
PelzreverS ange¬
bracht , die in
ungeahnt vielen
Fällen in gerader
Linie von Meister
Lampe abstcnn-

Me men, sich aber
durch ein Ver¬
feinerungsver¬
fahren äußer¬

licher Natur in
die aristokratische
Familie derer von
Hermelin einge¬
schlichen haben
und ihnen nun
aufs Haar ähn¬

lich sehen . Eine schwarze
Samtrobe aus einem
Pariser Hause ist in sehr
origineller Weise nnt
den kurzen schwarzen
Hermelinschweifen be¬
setzt, während die zur
Robe gehörende gerade
geschnitten« Jacke große
Hermelinreversund da¬
neben Soutacheverschnü -
rung hat . Bemerkens¬
wert sind daran auch die
engen Aermel . Zwei¬
seitiger Stoff scheint bei
vielen Kostümen die
Kcksten des Besatzes
decken zu muffen. An
den Herbstpaletots läßt
sich eine Neigung zu
reicheren Sarniturmit «
trln feststell» .

849 . fiemäbluse mit eingesetzten
klemielnu.llorckerschlubKr Damen .

Die abgebildeten
Modelle .

860 u . 861 . Zwei ein¬
fach«KleiderfnrDame «.
Das erste , aus blau
und schwarzgestreiftem

85«.

857.

861 .
fileiä aur
grüngelbem

llipr mit
lüiluscher
Samtpssse

unä
FulschlSgen.

wird man auch vielfach karierte Besatzstoffe an den
Herbstkleidern finden . An unserem Modell war der
Samtbesatz in Modefarbe und Blau gehalten.
Die Vorderteile des losen Jäckchens greisen unten
bis auf den Rückenteil über. Links bildet die Vorder¬
bahn eine znrückgeschlagene Mappe, unter welcher
ein imitierter Nockteil aus kariertem Stoff sichtbar
wird. Weißes Kilzhütchen mit schwarzer Samt -
krempe und schwarzer Bandschleife .

849 . Hemdbluse mit eingesetzte » Aermel« für
Damen Sie besteht aus hellgrünem englischen
Flanell, der an den Vorderteilen in feine Kästchen

abgestepptwurde .
Eine breite Falte
bildet vorn und
im Rücken die
Mitte. Dieoberen
Teile der einge¬
setzten Aermel
verlängern sich
bis über die Ach¬
seln und treten
unter demin Käst¬
chen abgesteppten
Kragen in das
Halsloch. Unab¬
hängiges Seiten¬
jabot aus Batist
nnt Spitzenum-
randuna .

862 . ISackfisch-
bluse aus Te «-
nisflanell . Sie
hat halsfreien Kimono-
schnitt und ist stagen¬
artig mit glattem Stoff ,
der sich seitlich zu einer
Patte verlängert , besetzt.
Darunter Seitenschluß.

85« . Kleid für Mäd¬
chen von 10—ILJahren .
Zu beiden Seiten der
durchgehenden und quer
genommenen Vorder¬
bahn haben die Blusen-
und Rockteile Quetsch¬
falten, im Stücken ist nur
eine solche in der Mitte
angebracht. Unter dem
Gürtel ist der Rock fest
an die Bluse genäht.
Kragen, Blenden und
Güttel au§ glattblauem
Wollstoff .

857 . Schulanzugfür
Kunde« von 8 —9 Jah¬
ren . Für Bluse und
Beinkleid ist marine¬
blauer Cheviot verar¬
beitet worden. Hoher
Halsschluß mit Steh¬
umlegekragen aus blau¬
em Leinen mit weißer
Blende. Quetschfalten
vom und im Rücken.

W

869 . fferbstlroslüm aus moäelsrbeneni
Homespun mit kariertem Samtbesatz.

tzleiä »ur grün uuck blau gestreiktem Stoff mit glattdlaurm Sesstz
Kr Mächen von 10—12 Jahren .

Schulanrug mit Saltenblusr Kr Knaben von r — 9 Jahren .

862 . tzacklischdluse sur Miß unä
blau grslreiliem Lenrmlianrli mit

blauem öesatz.
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W«! «miiir . lMimUe
Lros Telepkon dlr 372. en ckLIskl

Ocöktes Lpettslxesckäst in kessttsrtilceln , aller
^ rteu kesatrstoffen , passsrnenterien , Lpitten ,
Knöpken , ^ eikvvsren , blsncksckulien, Strümpfen ,^ rrvrtten , ffäcdern, LpvttjarLen , Bütten etc.

8tLnckizer QinZanL von bieukeiten

8lmn . Vvierröckeetc. revr vreimert.

8tek öle

neuelten Crlckelnungsn a« Mo6e
ia

Vamenklei6er° unä 5s !6enstokken
bringt ckie altbekannte kirmo

"»Ä" Carl kückls
KaNerltrahs 149 .

Sröhte öuswalll - Lilliglts prelle .

QrSöiss 8pS2iaI !isu8
Kr

vMi - WÜiN-IlMMl
Täglich Eingang von blouboitsn.

s . >uwho7- sö « ,n
Tslspkon 425 .

S 'Ä - EDamen -
und Rinderhüte

L. PH. Wilhelm
Laiserstraße 2SL Karlsruhe Rabattmarken
Filz , Samt - u. Seidenhüte, samt !. Garnierartikel.

7



( Gesetzlich geschützt)

alkoholfreies Nxfelgeträirk .
Bestes

Erfrischungsgetränk
d. Gegenwart

unter Garantie aus dem Safte frischer deutscher Aepfel (nicht
Ms Apfelschalen , amerikanischen Schnittäpfeln oder Dürrobst ) , feinstem
Kristallzucker und kohlensaurem Wasser hergestellt. Es ist frei von
irgend welchen Essenzen , insbesondere Fruchtätzern und Kon-
servierungsmitteln , was bei anderen alkoholfreien Getränken meist nicht
zutrifft . Komoll zeichnet sich daher auch durch reinen Geschmack aus -
Infolgedessen ist Komoll ein erstklassiges Erfrischungsgetränk
und hat daher die Gunst der Herren Aerzte und des Publikums sich
schnell erworben .

In Karlsruhe zu beziehen durch :
I . Bögle ,
Eugen Brennfleck»
F. Danb,
G. Ellinger» Westend-Drog.,
W. Erb»
W . Erles ,
Otto Fischer» Drogerie ,
Fr. Fiukbeiner »
K. Friedrich Wwe. Nächst.»
I . Frühwald,
S . Gang»
A. Heinkel,
A. Hipp Wwe .»
G. Ibach»
Gebr. Jost Rächst Drog.,
G. Kanffmann»
I . Kern»
K. Klei«,
K. Klempp,
Reg. Kuhn»
Louis Lauer Nachf.»
R . Lang , Drogerie ,
Chr . Leicht,
I . Lösch , Drogerie ,
F . Maier Wwe.»
PH. Menges»
I . Müßte,
H. Psenninger»
F. Reich,
H. Sartor, Drogerie,
K. Sanier,
W . Santter,
A . Schwindle,
W . Steinbach »
K. Schwenzer ,
Chr. Trantweiu,
Th. Walz, Drogerie ,

Karl -Witzelmstraße 36.
Maxanbahnstraße 47.
Augartenstraße 37.
Sofienstraße 128.
Lidellplatz.
Kriegstraße 173.
Karlstraße 74.
Karlstraße 33.
Zähringerstraße 86.
Veilchenstraße 16.
Kaiserstraße 43.
Rintheimerstraße 3.
Luisenstraße 24.
Ludwig -Witzelmstraße 9.
Kronenstraße 28.
Karl -Witzelmstraße 40 »i
Georg -Friedrichstraße 32.
Schönfeldstraße 1.
Bernhardstraße 8.
Georg -Friedrichstraße 34.
Akademiestraße 12.
Kaiserstraße 69.
Kaiserstraße 17.
Herrenstraße 35.
Durlacherstraße 63.
Durlacher Mee 35.
Douglasstraße 32.
Akademiestraße 42.
Kaiser -Allee 49.
Douglasstraße 8.
Karl -Witzelmstraße 34.
Karl -Witzelmstraße 38.
Gartenstraße 13.
Gerwigstraße 58.
Durlacher Mee 45.
Sternbergstraße 9.
Kurvenstraße 17.

!MM»l
gegr. 186 s .

besten Stiefel

küi' empfinüiicke küsse
VLnI-lladior» *̂ 0 InsgLki . -

?tllsie »vsi -l<nuk kiw flzekrußs :

I.ellerkleA
XckuliMen

ÜdSNLUs äsusi ' kLft

vorrätig in Ttiekelo , Tvbuken ,
Sandalen kür Damen , Herren

und Linder .

pvogvctnrnr

M M -es SSW . SWWskskes
am 2 ., 5, und September 19N .

Sanrstag - den 2. Septeinber 1911 :
Abends 8 Uhr : Lampionzug .

,, S ,, Festbankett in den „ z Linden ".

Sonntag, den 3. September 1911 :
Morgens 8 Uhr : Preisturnen für vereinsangehörige auf

dem Turnplatz an der Honsellstraße .
Morgens N Uhr : Festakt in den „z Linden " .
Abends 8 Uhr : Festball in den „ Z Linden " .

Montag ) den 4s. September 1911 :
vormittags z z Uhr : Frühschoppen in der Westendhalle .
Nachmittags 2 Uhr : Abmarsch bei der kath . Airche in

Mühlburg zur Turnfahrt nach Berghausen .

DD . Zum Festbankett und Festball sind für Nichtmitglieder
Eintrittskarten erforderlich und be,m I . Vorstand erhältlich .

Die verehrst Einwohner des Stadtteils Mühlburg werden ge¬
beten, am Samstag abend und Sonntag die Häuser zu beflaggen .

Wt -llllMUtlMIlIl .
» » »

NS »

»»»

»»«

Spivl - kolge
vom 2. bis inirl. 5. 8 «Plomben >911.

Me Ireiiseke Sussnns . Original
dssetruoss des usutzu Opersltöntilsntsrs 211
Dsrlin,

8 vknitt ßskevi », Huworistisod.
In , IVoniIIivIil oder : I-eiilen ilsi »

t-iebv . vrama .
Vvllsvlisii . Löi-ielltorstg -tturiss

g,u8 vLk und ksrn .

klivgl . Lin Opksr der ^ .viatL .
Me AußopGeeung ile » Inilisnen » .

OrülllL.
Me keeelieke Küste sn , Kolk » en

Sislrs/s bei 8 tunin »,inil .
Vas entflogene Lelrl . Ksi2 Lssris

!k- rvlaokon
Narktxiata

und
Lrenrstr .

»»»

Feinste neue Holland.

Vollhermge
(»upenioi » pur Milchner ) ,

das Schönste , was es gibt, heute ein¬
getroffen bei

Gustav Bender ,
Hoflieferant,

5 Lammstraße 5 ,
zwischen Kaiserstraße und Zirkel .

iäosl bei ^ubselnveib
Hüknefaugen

Lmpsinüliekkkit .

.MrmIlM mr ÄMlldeN
"

st g- ud°et
Ksi »l« i»ukn , Ksisennws » « « 122 (Leks ^ alästrasss).

äes I. bi. d»r

^ sissretrssLS )9Z, ) . Ktag»

Aaloa für feinen Anmenputr

Ilieski',
Nslcksw . SV.

Lrstklassiges
» onitsken -
SnognsiRiin

V. kawstag , 6 . 2 . , ^
8om>tag , äev 3 . unä inKI .
blootag , äsn 4. 8spt . 1911.
Die lillgv . Drauiatisebs

8rensn »ns äem Leben .
Hexer a . vsckin - llsokitsn -

Lämpker . llrkow . Lilni
llpkelsebuL -Srens »ns äsm

Sekansplsl „ V tldelm
VsII " . Dsrrliebes Ton -
bilä .

llnmorlstlsvdes LIdnm .
^ snssvrst komisebsr Lilm .

voppslts LäopUon . Lr -
greiksoäs Nomsots aus äem
Leben eines ^ äoprivkwäss .

In äsn Llsgebletsn der
üstsss . Intersss . Datur -
aulnadwe .
Oer Labrt eines Lis -

brsobsrs kolgeoä, Ldrt äas
öoot eines ' IValüsobklln^ers
änreb äas Liswssr , vslebss
rviseben 8ekcvsäsn n . Dnss -
lanä äev bottniseden bleer -
dusvn biläet , unä vor nnserev
^ ngen entrollt sieb äas Lilä
einer vmiäerbaren Lolarlanä -
seb»kt.
I-smke lm Lnttsrksss . Dickt

suäenvollenäs Lack Salven
bervorrnkenä .

v »s llinck ckss »rwsn lllää -
odens . Orswatiseb .

Restauration
„Germania ",

Belfortstratze IS .
Vorzügl . Mittagstisch

in und außer Abonnement .
Heute von 6 Uhr ab

warme Krröchle mit
Kraut.

Aschaffenburger Bier
hell und dnnkel.

Zu regem Besuchladet freundl . ein
Albert Schneider .

am Onrl » obertor
Ki»ogns »i>i»> vom 2 . 8eptember
bis einsebl . 4. 8eptemdsr 1911 .
1. Das Lrmdanä Ser Krälln .

Lin grober Lriwinal-RomLN
mit äem kleinen „Lritrebsn"
in äsr LnuptroIIs.

2. Linsmslogrnpkisvks llnnä-
sekan.

3 . Haukes nstLer Lnsng. Lnm
lkotlaobsn.

4. Der KroLvatsr . Lustspiel
von llulss blsrx.

5 . Lin « kakrt änrvd äls Vaods .
Loiseskwae .

6. Vota bekommt kein Vasasr .
8ebvank.

7 . Okristian äsr svbüvbtsrns
Iiisbbaber. Lomisodo 8»sns
von Oaralis.
^ erktags - LinIagsn :

Die soböns llallana. Drama
kanckerkonkurrenr . Lomised .
Der 2aplsnstre1ob.

AlllUgllllen -flieM .
Direktion: K . Ksgin »
ktz. VonstnIIung -

Samstag , äsn 2. September IS1I
L. Lsrtzpisl üek jspziilrlilieii smgW»

mit eigenem Lnsomble vom Laiserl.
Dvktkeater in Tokio .

Im ^ eeksuse .
Drama in 1 ^ kt von Ota Danako .

Kiensuki

Drama in 1 ^ kt von Ota Danako .
llasssnerötkoung 7^,t Ukr.

knfaog 8 ' /« tlkr. Lnäe >ü Ukr .

kür

^ ri8uren ,
ktls : Linlagsn versokiödsvsr
^ rt rmd Oröüs , l. oel <vn -

ckignons , 8tvelcloollen ,
i. ockenkl ' änrs , Mpf « und

siureliis
"soilv

bei

g . oiktkir
Ksi » « i' » ri ' sS « 22S

8peri»I - LesvliSkt tür llamen-
krisierea n . llaarardelten .

Ein praktische » Kochbuch
für

Alunilit M- HMshtltmgssAle
von

Sechste durchgrsehene Auflage .

KarlSrnhe .

rscht Hs
m. b. H.

15 Bogen und 16 Abbitzungen .

Preis hübsch gebunden M. 3.50.
Zu haben in jeder Buchhandlung .

Gottesdienste . — r. 6ept .
Evangelische Stabtgemeimde .

Stadtkirche , d Uhr Frühgottes -
dienst : Stadtvikar Zier .
10 Uhr : Stadtpfarrer Kühlewein .
^1. 12 Uhr Chnstenlehre : Stadt¬
pfarrer Kühlewein

Kleine Kirche . 8 Uhr : Stadt¬
vikar Mayer .

Schloßkirche . 10 Uhr : Hofvikar
Brandl .

Johanneskirche . 9 Uhr : Stadt¬
vikar Mayer .

Christuskirche . 10 Uhr : Stadt¬
vikar Duhm .
6 Uhr : Stadtvikar Schneider .

Gemeindehaus der Weststadt :
10 Uhr : Stadtpfarrer Schilling .
*/t12 Uhr Kindergottesdienst : Stadt¬
pfarrer Schilling .

Lutherkirche . *K10 Uhr : Stadt¬
vikar Zier .
r/s12 Uhr Christenlehre : Stabt -
vikar Zier .

Diakonissenhauskirche . Vorm .
10 Uhr : Hilfsgeistlicher Sitzler .
Abends *<-8 Uhr Monatsmissions¬
stunde : Missionar Knobloch.

Grabkapelle . 4 Uhr : Hofvikar
Brandl .

Beiertheim . 9 Uhr : Stadtvikar
Schneider : daran anschließend
Christenlehre .

Karl - Friedrich - Gebächtnis -
kirche (Stadtteil Mühlb .) »/-10 Uhr
Gottesdienst mit Abendmahl : Stadt¬
vikar Hessig .

Evangelisch -lutherische Gemeinde
(alte Friedhofkapelle , Waldhornstr .)
Vorm . 10 Uhr : Pfr . Rodemann .
Abendmahlsfeier : Nach Schluß des
Hauptgottesdienstes . Beichte ^ lOUHr.

Wochengottesdienste.
Donnerstag» 7 . September.

Kleine Kirche . 5 Uhr : Stadtvikar
Duhm .

Lutherkirche . 8 Uhr : Stadtvikar
Zier .
Ev. Stadtmissto«, Vereinshaus ,

Adlerstraße 23.
1D2 Uhr Kindergottesdienst Adler -
strahe 23 . Fällt aus .
^i«12 Uhr Kindergottesdienst
in der Johanneskirche . Fällt aus .
*/«12 Uhr Kindergottesdienst in der
Diakonifsenhauskapelle : Fällt aus .
1/28 Uhr Jiingfrauenverein von Frl .
Heck, Erbprinzenstraße 12 (Jugend -
abteilung ) . 3 Uhr Jungfrauenverein
von Fräul . Schweickert , Marien¬
straße 1. Fällt aus . 4UhrJiiiigfrauen -
verein von Fräul . Wtzer , Erb -
prinzenstr . 12 . 4 UhrJungfraueiwerein
der Schwester Lene, Avlerstraße 23-
3 Uhr Abendottesdienst . Fällt aus .

Montag , abends 8 Uhr , Bibelstund,
Augustastraße 3 : Stadtmissionar
Höschele.

Mittwoch , abends 8 Uhr , Allge¬
meine Bibelstuiide : Stadtmissionar
Lieber. Predigtausgabe .

Donnerstag , abends 8 Uhr , Gebest
stunde für Frauen .

Freitag , abends 1 -9 Uhr , Blaukreuz-
ver-sammlung .

Christi . Verein junger Minner,
Kreuzstraße 23.

Dienstag , abends Uhr , Bibelbe-
sprechnng für Männer .

Donnerstag , abends *,29 Uhr , Bibel¬
besprechung der älteren Abteilung.

Samstag , abends ^ 9 Uhr , Gebets¬
stunde.

Ev . Vereinshans , Amalienstraße 77 .
Vormittags */i12Uhr , Sonntagsschule .
Nachmittags 3 Uhr biblischer Vortrag

von Div .- Pfarrer Schäfer .
Nachmittags 4 Uhr Jungfrauenverein .
Abends 8 Uhr Vortrag von Pfarrer

Gräbener über : »Sendschreiben a«
Sardes ".

Montag , ab . 8 Uhr , Jugendabteiluna .
Montag , ab . */29 Uhr , Blaukreuzverein .
Dienstag , ab . ^'-9 Uhr , Bibelbesprechmig

im Männer - uns Jünglingsverein .
Mittwoch , abends ^/«9 Uhr , Allgem.

Versammlung : Stadtmiss . Kies .
Donnerstag , abends 8 Uhr , Töchter¬

verein .
Donnerstag , abends Uhr, Allge¬

meine Versammlung , Durlacher¬
straße 32 : Stadtmissionar Kies.

Samstag , ab. */-9 Uhr , Gebetsverei-
nigung für Männer und Jünglinge .
Katholische Stadtgemeiude.

St . Stephanskirche . (Schut¬
engelfest.) 5 Uhr Frühmesse.
6 Uhr hl . Messe.
7 Uhr hl . Messe.
* /49 Uhr Singmesse mit Predigt .
*/r10 Uhr Hauptgottesdienst mit
Hochamt und Predigt .
*/4l2 Uhr Kindergottesdienst mit
Predigt .
3 Uhr Corporis Christi-Bruderschafts -
andacht.

St . Bernharduskirche . (Schutz¬
engelfest.) 6 Uhr Frühmesse . 7 Uhr
hl . Messe.
8 Uhr Singmesse mit Predigt .
*K10 Uhr Hochamt mit Predigt .
11 Uhr Kindergottesdienst .
i/ -3UhrCorporls Christi-Bruderschaft.
Montag , Uhr , Männerkongre¬
gation .
Mittwoch , strS Uhr, Jünglingskon¬
gregation .

Li ebfrauenkirche . 6Uhr Frühmesse;
nach derselben Monatskommumon j
der Erstkommunikanten und der
Jünglinge .
8 Uhr Singmesse mit Predigt . !
*/-10 Uhr Hochamt mit Prwigt .
11 Uhr Kindergottesdienst .
*/r3Uhr Corporis Christi-Bruderschaft !
mit Segm .
Dienstag , 7 Uhr , hl . Messe für den
Mütterverein . ^49 Uhr abends
kirchliche Versammlung des Mütter - 1
Vereins mit Predigt und Segen .
Donnerstag , 4 Uhr nachmittags, !
Beichtgelegenheit.

St . Vinzentiuskapelle . ^ 47Uhr
hl . Kommunion . 8 Uhr Amt .

St . Bonifatiuskirche . 6 Uhr !
Frühmesse und Generalkominunio « !
der Männersodalität .
8 Uhr Singmesse mit Predigt .
*K10 Uhr Hochamt mit Predigt .
*-412 Uhr Kindergottesdienst m . Pred .
*/23UhrCorpouZCHristi -Bruderschast.

St . Peter - und Paulskirche .
2-46 Uhr Beichtgelegenheit.
6 Uhr Frühmesse .
6 ,

>-27 und >/?8 Uhr Austeilung der j
hl . Kommunion .
>K8 Uhr Deutsche Singmesse.
>/M Uhr Hauptgottesdienst m . Pred .
2 Uhr Corporis Christi-Bruderschaft. ,

Rüppurr (St . Nikolanskirche.) 9 Uhr
Singmesse mit Predigt .
>/e3 Uhr sakramentale Andacht mit !
Segen .

St . Michaelskirche . >K7 Uhr !
Frühmesse mit Austeilung der hl. I
Kommunion .
>-49 Uhr Singmesse mit Predigt .
>/-10 Uhr Hauptgottesdienst mit !
Hochamt und Predigt .
>/22UhrCorporlsChristi -Bruderschast. !

St . Josephskirche (Stadtt . Grün - !
winkel.) 6 Uhr hl . Kommunion
und Beichtgelegenheit.
7 Uhr Frühmesse mit MonatS - .!
kommunion für die Mädchen .
9 Uhr Amt mit Predigt .
2 Uhr Corporis Christi -Bruderschaft j
mit Segen .

(Nlt-)Katholische Stadtgemeiude .
Auferstehungskirche . 10 Uhr : §

Stadtpfarrer Bodenstein .

Friedenskirche der Methodisten j
Gemeinde (Karlstraße 49b).

Vorm . >/r10 Uhr Predigt .
Vorm . 11 Uhr Kindergottesdienst .
Nachm . 5 Uhr Predigt .
Abends >/4d Uhr Blaukreuzverein .
Montag , abends >K9 Uhr , Gebetstunde. !
Mittwoch , abds . >-49 Uhr , Bibelstunde.^

Prediger Scharpff .
Zionskirche der Ev . Gemeinschaftz

(Beiertzeimer Allee 4).
Vorm . >-'-10 Uhr Predigt : Predig

F . Becker.
Vorm . 11 Uhr Kindergottesdienst .
Nachm . >-24 Uhr Predigt : Prediger

F . Becker.
Nachm . >/25 Uhr Jungfrauenverein .
Abends 8 Uhr Jünglings - und !

Männerverem .
Dienstag , abends >,'49 Uhr , Gebeisvett I

sammlung . 1
Donnerstag , abds . >148Uhr , Btzelstund ^ I
Ve re in s - V er sammlung ex« z

Sonntag, 3 . September .
>!-4 Uhr: Verein konfirmierter Mädchenül

ältere Abt . Ztzlerstraße 7 , jüngere«
11 ZVAbt. Waldhomstraße . 11.

S
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